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Das Flachdach ist ein besonders in-
tensiv beanspruchter Bauteil. Da es 
nicht so sehr im direkten Blickfeld 
des Betrachters liegt, wird vielfach 
die Wartung und Instandhaltung 
vernachlässigt. Dies führt zu unan-
genehmen Folgen hinsichtlich der 
Funktionssicherheit der gesamten 
Dachkonstruktion und stellt im 
Nachhinein auch eine hohe finan-
zielle Belastung des Objekteigentü-
mers dar, die bei regelmäßigen War-
tungs- und Instandhaltungsmaß-
nahmen vermieden hätten werden 
können. Auch während der Gewähr-
leistungszeit von Bauleistungen ob-
liegt dem Bauherrn die Pflicht zur 
Wartung, Reinigung und Instand-
haltung des Daches. Versäumt er 
dies, gefährdet er damit evtl. seine 
Gewährleistungsansprüche. Die In-
standhaltung von Dachkonstruk-
tionen benötigt als Grundlage eine 
umfangreiche Zustandsüberprü-
fung (Inspektion) der Dachfläche. 
Hierzu sollte der Bauwerksabdichter 
eine Checkliste verwenden, die in 
Zukunft über standardisierte EDV 
Applikationen administriert werden 
kann. Insbesondere folgende Arbei-
ten sollten stets mit angemessenem 
Zeitaufwand ausgeführt werden:

1. Beurteilung der Dachabdichtungs-
oberfläche: Lokal ist die Dachab-
dichtungsoberfläche von z.B. Ober-
flächenschutz (Kies) frei zu legen, 
zu reinigen und einer augenschein-
lichen Kontrolle zu unterziehen. 
Beurteilt wird, ob die Dachabdich-
tungsoberfläche Risse, Alterungser-
scheinungen (Abzeichnung von Trä-
gereinlagen) oder Versprödungen 
aufweist. Temperaturwechsel (Frost-
Tau-Wechsel im Winter, Kälteschock 
in anderen Jahreszeiten) greifen 
eben die Oberfläche, aber auch das 
Material in der Substanz an, mit der 
Folge möglicher Rissbildung und 
Absprengungen. Die Ergebnisse die-
ser Zustandsüberprüfung sind wie 
alle weiteren Erkenntnisse in einer 
Checkliste zu dokumentieren.

2. Lineare Rissbildungen in der 
Dachabdichtungsbahn, die auf Be-
wegungseinflüsse von unterhalb 
der Dachabdichtungsbahn situier-
ten Dachschichten schließen lassen. 
Dies können z.B. besonders ausge-
prägte Längenänderungen im Wär-
medämmstoff sein, aber auch nicht 
berücksichtigte Bewegungen von 
Gebäudedehnfugen.

3. Blasenbildung in der Abdichtung, 
welche auf z.B. ungenügenden Haft-
verbund der Abdichtungslagen 
untereinander oder insbesondere 
im Hochzugsbereich, auf keine Haf-
tung mit dem Untergrund schließen 
lassen. Vielfach ist auch verstärkt 
vorhandene Feuchtigkeit im Unter-
grund am Effekt der Blasenbildung 
erheblich beteiligt. Diese negativen 
Auswirkungen sind jedoch im Re-
gelfall nur an frei bewitterten Dach-
abschnitten erkennbar.

4. Offene Nahtverbindungen sind 
nicht nur durch augenscheinliche 
Kontrolle der Abdichtungsbahn zu 
erkennen, sondern erfordern die 
Prüfung mit z.B. Prüflehren, welche 
an der Abdichtungsbahnennaht-
überdeckung entlang geführt wer-
den. Technische Verfahren mittels 
elektrischen Stroms, Rauchgasprü-

fungen etc. können den Kontrollpro-
zess unterstützen.

5. Perforationen der Dachabdichtung 
sind im Regelfall augenscheinlich zu 
erkennen. Im Zweifelsfall sind tech-
nische Prüfeinrichtungen wie z.B. Va-
kuumsaugglocke, elektronisch unter-
stützte Verfahren anzuwenden, um 
auch geringfügige Fehlstellen und 
Kapillaren nachweisen zu können.

Thema: Instandhaltung
Potential für hunderte Arbeitsplätze

Die Abbildung zeigt deutlich, dass auf gegenständlicher Kiesdachfläche bereits seit Jahren 
keine Wartung erfolgte. Das Nadelgehölz hatte bereits sehr starke Wurzeln innerhalb des 
Dachschichtenaufbaus gebildet.

„Viele Millionen Quadratmeter Flachdä-
cher in Österreich sichern das Potential 
für hunderte neue Arbeitsplätze, welche 
auch in den nächsten Jahrzehnten nicht 
durch Robotertechnik ersetzt werden 
können“, sagt SV Wolfgang Hubner.
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6. Abzugsspannungen der Dach-
abdichtungsbahn in Anschlussbe-
reichen und somit nicht lagesiche-
re Abdichtungshochzüge können 
mehrere Ursachen haben und deren 
Ursache ist im Inspektionsprotokoll 
festzuhalten. Eine der Ursachen kön-
nen unzureichend verklebte, ver-
tikale Abdichtungshochzüge sein, 
welche Zugkräften aus der Dachflä-
che ausgesetzt sind. Vielfach ist be-
reits die unzureichende Verklebung 
mit dem Untergrund in der Ausfüh-
rungsphase Auslöser für nicht lage-
sichere Abdichtungshochzüge.

7. Auflast wie z.B. Kiesauflast, welche 
durch z.B. Windsogkräfte verfrachtet 
wird. Dies betrifft im Regelfall den 
Dachrandbereich und erfordert vom 
Handwerker eine subtile Überprü-
fung, da dies die Lagestabilität der 
gesamten Dachschichten beein-
flusst. Ist die Dachabdichtungsbahn 
ohne Oberflächenschutz verlegt, 
sind Einschränkungen in der Lage-
stabilität der Dachabdichtungsbahn 
im Regelfall augenscheinlich gut 
erkennbar, da die Dachabdichtungs-
bahn im Dachrandbereich deutliche 
Falten, Wellen und Verschiebungen 
aufweist. Wird dies erkannt, ist un-
verzüglich eine zusätzliche Veranke-
rung der Dachschichten erforderlich.

8. Die Druckfestigkeit der Wärme-
dämmung kann z.B. durch oftmali-
ges Begehen von Dachabschnitten, 
oder punktuellen Aufständerungen 

wie z.B. Lüftungsanlagen, Klimage-
räten, Energiegewinnungsanlagen 
udgl. abgemindert werden. Ist die-
ser Umstand im Zuge der Dachbe-
gehung erkennbar, muss in diesen 
Dachflächenbereichen mit verstärk-
tem Stauwasser gerechnet werden, 
sowie sind in diesen lokalen Berei-
chen deutliche Schmutzablagerun-
gen oder Verfärbung des Oberflä-
chenschutzes erkennbar.

In diesem Fall ist die Wärmedäm-
mung zu tauschen und gegenüber 
eine ausreichend druckfeste Wär-
medämmung zu ersetzen.

9. Blechanschlüsse sind hinsichtlich 
funktionstauglicher Dehnungsele-
mente, gegebenenfalls Risse von 
Lötnähten, Materialbrüchen im Be-

reich von Falzungen und Korrosion 
hin zu überprüfen. Weiters ist die 
Lagestabilität mit angemessenem 
Kraftaufwand zu überprüfen, da z.B. 
Haftstreifen von Dachrandverble-
chungen vielfach in Holzunterkon-
struktionen erfolgen. Auf Grund von 
Feuchtigkeitseinflüssen wird die 
Auszugskraft von z.B. Nägeln signifi-
kant, von Schrauben nachhaltig ver-
ringert. 
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An Industriedächern und deren Haustechnikanlagen können insbesondere bei Abluftan-
lagen kumuliert Emissionen von Produktionsprozessen anfallen. Bei nicht ausreichender 
Reinigung der Dacheinbauten sowie der Dachabdichtungsoberfläche kommt es zu einer 
Verkürzung des Funktionstauglichkeitszeitraums sämtlicher Stoffe auf der Dachfläche.


